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Diese : „ Sie haben an die Religion und
Einfalt des Publikums «inen stillen Kontrakt

angestoffen, daß, wenn sie sich ihrer Guter
lud lpscis der Frömmigkeit loSmacheten?
sie von Zeit zu Zeit ihren Unterhalt bei ihnen
abholen, und mir dem VergeltSgvtt bezahlen
wollten. Dabei huben sie ihre Rechnung ss
sicher getroffen , daß eS ihnen bisher noch »is
am reichlichen Unterhalte gcfehlcr , sondern
sie gewiß so gut , als immer die reichen Hers
reu in den Prälakuren gclebet haben. Der
Erwerb in der Welt ist ja gar verschieden;
und die Industrie guter Sammelgeistlichen
war so sicher, wo nicht sicherer, als jede am
dere. — Aber in der Armurh leben,
wcmi' s nicht eine blasse Masque seyn solle,
heißet den Mangel an den nothwendigen Be»

dtirfnissen des Lebens nicht im Geiste sichein¬
bilden , sondern am Leibe fühlen.

XIV .

Mit dem Eyerweibe Anne, , über

das Fasten her yerren .
dem Kloster N. N. war die Pfingst - -

^. 1 faste *) eingefallen : nun trug Anne

fleißig Eyer zu. Der Pfarrer gicng eben
vor ' s

*) Mvnkanus soll sie schon um das Jahr Chr,
*57 .
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vor ' s Dorf spazieren , und holte sie - weil

sie mit ihrer schweren Butte nicht wohl
fortkommen konnte , ein . Bei dieser Ge¬

legenheit wurden sie mit einander von
dem vielen Fasten der Herren zu Rede :
und das gab zu folgendem Gespräche An¬

laß . —

Pfarrer . Habt Ihr auch schon berech¬
net , wie viel Ihr Faste Haber ?

Anne . Halt die vierzig Tage vorOstern .
P . Freyrag , Samstag , und die vier

Zeiten auch ?
A. Freylich .
P . Und neuerlich , die vier Mittwoche

im Advente , nebst einigen Vorabenden

»u Festragen ?
Ä. Ja .
P . Wie lebet Ihr aber sonst : habt

Ihr oft Fleischspeisen ?
A- ( mit Verwunderung den Pfarrer anschauend)

Der Herr Pfarrer weiß wohl , daß die
unser ein ' s selten treffen !

P . Nun , wie oft so des Jahres ?
A.

I ; 7. dem Tröster zu Ehren eingeführet ha¬
ben. Dieser alte Lehrer war überhaupt rm
Muster der Strenge , von welchem die Jun¬
gem Mel lernen tonnten .
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2t . Etwa an Sonntagen so ein Stücke ?
Selchsteisch auf dem Kraut / und dann in
den Ostertagen , Pfingsttagen , Kirchrage ,
und in der Schnittzeit .

P . Sonst esset ihr gewöhnlich eure Knö¬
del oder Mehlstrudel , oder so was ?

A. Ja .
p . Des Jahrs sind zwey und fünfzig

Sonntage ; und wenn Ihr dann eure übri -

geKirch - Fest - und Aerndtecage dazu rech¬
net , so bringet Ihr schwerlich hundert
Fleischtage zusammen ?

2t . ' Glaub es gern .
P . Nun hat das Jahr , wie Zhr wiß ' L

in allem g6A Tage ?
A. So ?

H) . Wenn Ihr also hundert davon ab¬

rechnet , so bleiben zwey hundert äz Ta¬

ge , raackssr kein Fleisch esset ?
2t - Richtig .

Diese machen beinahe drey Vier¬
teljahre aus , wo ihr eure Faste habt .

A. (lachend) Unser ein ' ?' rechnet sich das
nicht so hoch aus , und denkt auch nicht

daran , weil einem die Mehlspeisen , Gott
Lob ! alle Tage gut schmecken , wenn mau

sie nur har . <
P . tlber so gut schmecken sie doch nicht ,

als die Eyerspeisen , die Ihr so m der
Butte hinein traget ?
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U. Ey , die sind nur für die Herren ?
Und der Fischer versieht die Faste

wohl noch mit bessern Bissen : mit Hech¬
ten , Karpfen , Forellen , Hausen , Per -
sing , Stockfischen , Haringen , Sardellen ,
Aalen , saperdon , Neunaugeln , Krebsen ,
Fröschen , Müscherl , Grundeln , Schnecken
ms . f . ?

A. Potz tausend ! lauter Fische ?
A) . Und dann gibt es noch Vögel ,

Wildprct u. d. g.
A. Ey : daö doch nicht :
H) . Ja , daß Ihr es recht nehmt : es

sind Waffervögel , Wildanken , Rohrhü -
nel , Fischotter , und dergleichen .

A. Wie sehen denn die letzter » aus ?

P . Wie grosse , feiste Katzen , mir
einem zottigten Schwänze , haben einen
schonen Balg , und hübsch fett Fleisch .

,A. Husch : sind sie doch zum Essen ?
Ja , und noch dazu kostbar .

A. Meine doch, die Dinger sollten eher
unter ' s Fleisch , als unter die Fische ge,
hören ?

s ) Da wäret ihr strenger , als ein

Theologe : schaust , das ist der Unter¬
schied , daß die Dinger unten Füsse ha¬
ben , deren Zehen , wie bei den Aenten
und Gänsen mit einer Haut zusammen -

han -
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Hangen : und da treten sie auch gerne
ins Wasser zum Schwimmen und Fischen ,
oder wenigstens in den Sumpf Köch¬

in atzen aufzusuchen .
A. So : und darum gehören sie zu

den Fischen ?
p . Ja .
A. ( verwundernd ) Wie sie nur das

Dinges alles kochen können 2

p . Machet euch keine Sorge darüber ;

sie haben schon gelehrte . Köche , die mit

dem kochen , braten , sieden , dämpfen »

gar künstlich umgehen können : da ma¬

chen sie euch hübsche Fischwürstel , wo man

höchstens den Darm abstreifen darf , so

bricht nichts die Faste daran : hernach

machen sie auch Karminaden , das sind so

kleine Bratel , und Selchfleisch , und Schin¬

ken , und geröste hebern u. dg. m.

A. Das muß ja aussehen , wie am

Heilgen Ostertage ?
Ihr solltet nur einmal dazu kom¬

men , und sehen , Ihr würdet die Au¬

gen aufsperren !
A. Glaube , wenn mir das von unge¬

fähr geschehen wäre , würde sie für arge

Ketzer angesehen haben .
H. Weil sie am Fasttage Fleisch essen ?

A. Freilich .
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Nun , das wäre halt wider daL
Kirchengebot gefehlet !

A. Eben drum !
p . Es ist ja doch noch schlimmer , wenn

einer gar ein Gebot Gottes übertritt ,
stiehltEhr abschneidet u. d. g.

A, Das wohl .
p . Doch fallt ein solcher darum nicht

Dom Glauben ab : er sündigt wohl : aber
Abfall bom Glauben ist es nicht gleich ?
: A. Freilich , wir sind ja alle sündige

Menschen ! das Ware schlimm , wenn al¬
les gleich wider den Glauben wäre :
st» wär ' ich schon oft abtrünnig worden .

p . Drum seht : so ist es auch mit den
Geboten der Kirche ; man wird nicht gleich
Lurch jedeUibenretung von ihr abtrümgl *)

A. Sonst müßte man durch eine Uiber -
Lretuug des Gebots Gottes auch von ihm
abtrünnig werden .

Z) . Mithin müsset Ihr diejenige , die
Ihr etwa an Fasttagen Fleisch essen se¬
het , nicht so gleich für Ketzer ballen ?

. ^ ^
Ist

*) Dlcscr Mißverstand rührt von dem beson¬
dern Nachdrucke her, mit welchem die Kirche
ihr- Gebote vor den göttlichen zu empfehlest
' — und im Ulbettrettmgsfallc zu ahndenbis -

. her gepflogen hat. Instlcs 8. 8. L- Mvn.
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A. Unser eins versieht halt das nicht .
' meine aber nur , warum he doch an.

den Fasttagen so allerley Dings essen !

P . Ihr glaubet , sie könnten besser fa¬

sten , wenn sie das nicht thaten ?
A. Ja doch :

Aber da hatten die Herren keins

so hübsche Abwechslung ?
A. A , ha ! damit es ihnen besser

schmecke ?
p . Wie anders : wozu hatte man denn

sonst so viele und so gute Speisen ?
A. Aber wenn ich so bei einer Hochzeit

oder Kindelmahl war ; wo' s viele Gerichs
te gab , so kam immer , wenn ich schon

meinte , ich wäre satt , wieder ein neuer Ap¬

petit , so oft eine gute Speise nachkam .

H) . Ihr meinet denn , es möchte den Her¬

ren bei ihrer Abwechslung eben so gehen .
A. (lachend) Ja .
HA Und dann möchten sie für die Fa¬

ste zu viel essen ?
A. Eben das : ich war allemal , wenn

ich so von einer Mahlzeit kam, so voll , daß
ich zu Abends nichts mehr essen mochte .

O. Drum , die Herren nehmen ^ zu
Abends auch nur was weniges zu sich :
sie nennen ' s Kollation .

A. Ist denn das hernach gefastet ?
N-
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Freilich , wenn man zu Nachts
nur die Hälfte , oder drey Viertheil ißt ,
was man zu Mittag gespeiset hat .

A. Aber wenn sie schon zu Mittage
eine Hälfte oder wenigstens ein viertel
drüber gespeiset haben ?

p . Nun ?
A. So machet eS mit der Hälfte und

den drey Vierrheilen zu Abends zwey
ganze Essen aus ?

Das ist wohl wahr .
Ä. So kommen die Herren mit ihrem

Fasten so gut draus , als wir , wenn
wir des Tages zweyma ! satt essen ?

Ihr habet aber , wie ihr sagtet ,
riur zwey Speisen , Suppe und Mehlstru¬
del , oder so was ?

A. Freilich .
p . Und da trinket Ihr , wenn euch

dürstet , euren Krug Wasser dazu ?
A. Ja .
p . Die Herren aber trinken Wein ,

und den haben sie an Fasttagen duplex *)
A. Da möcht ' einem daö Wasser dw-

xlex nicht so gut bekommen .
c -r

reknAerancism carnem —Anne , die
oft ins Kloster kam, wußte schon was das

Duxlex sagen wollte.
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p . Gelt / eure zwo Speisen drücken eu¬

ren Magen nicht ?
A. ' Weiß nichts davon .

p . Aber Ihr müsset denken , der Ma¬

gen der Herren soll fünf oder mehr Fa¬

ssenspeisen verdauen ; da brauchet er des

Weines zur Stärkung ?
A. Freylich .
H) . Auch sind die Herren der Fasten -

speisen nicht so gewohnt , wie Ihr , weil

die Faste nicht so oft an sie kömmt ?

A. ( lachend ) Ja , wir haben sie , wie

Sie vorher selber sagten , ganzer drey

Vierteljahre !
p . So brauchet Ihr die Herren da¬

rum nicht zu beneiden , wenn sie schon

kürzere und feistere Faste haben ; weil

ihre Faste durch die Abwechslung und

Vielheit der Speisen den Magen drü¬

cket , die eurige nicht : und sie sich auch

öfters , wenn sie Gott ihr Fasten aufopfern ,
mit demGedanken daran quälen ; da Ihr

hingegen die eurige Gott nicht so hoch
anrechnet , und also auch wenig daran den¬
ket , daß Ihr fastet .

*) In qvalirars A hvanru - ue. Lb der Pfar¬
rer in diesem Gesprächenicht «on seinemVor¬

haben abkam? Dom Anfang schien er zu be-

,reise »/ daß Anne mehr faste, alr die Herr
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ren , und zn letzt saget er, daß eigentlich die
Herren mehr fasten — Wie soll iiim Anne
klng daraus werden ? Ich hatte vielmehr fort
bewiesen, daß, wenn man die Sache so ge¬
rade zu besieht, unsers gemeinen Leute , die
nicht fasten, wirklich mehr und besser fasten,
«!s alle Herren , die sich dessen berühmcnz
Daß letztere von ihren Fastcnspeissn , die Sie
Lurch Drückung ihres Magens nnr desto mehr
zur Schwclgerep und Nibermaaß verleiten ,
abstehen, und zu einfachern, aber weniger»
Speisen zurückkommen sollen : so würden
sie den Endzweck, welcher die Heilung
Der Leiber und Seelen se ^n soll , besser
erreichen. *) Gewiß; wenn die, welche zur
andern Zeit sechs Speisen haben, in der Fa¬
ste vier ; welche vier haben , drey ; und
welche drey haben , zwo äffen - — aber wohl
gemerkt , einfache, nicht gesattelt », gekün¬
stelte , sondern gesunde Fleischspeisen, die ihr
Magen ohne duplex , ohne Kaffee, fremde
Weine , oder Ligueurs verdauen könnte : so
würde diese Faste besser, als Stockfisch und
Haring zur Gesundheit des Leibes und der
Seele gedeihen,

c 3 LV .

*) .̂ ucrä Lnunaduz corporibuz ^rio curanssi »
Llubrltsr iiMtütnm ell. Kitchengebet.
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